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Technische Ausrüstung in der mobilen Behandlung 
pflegebedürftiger Menschen 

Der Arbeitskreis Alterszahnheilkunde und Behindertenbehandlung der Landeszahn-
ärztekammer Baden-Württemberg (AKABe BW) verfolgt mit großer Aufmerksamkeit 
die Entwicklungen im Bereich der aufsuchenden Medizin. So gibt es Modellprojekte, 
bei denen ganze Behandlungsmobile zum Einsatz kommen. Andere versuchen, die 
eigentliche Therapie in der professionellen und für das Behandlungsteam bekannten 
Umgebung der eigenen Praxis zu ermöglichen. Wieder andere arbeiten in eigens ein-
gerichteten Behandlungsräumen innerhalb der Einrichtungen oder mit Behandlungs-
pfaden zur Überweisung an entsprechend ausgerüstete Kollegen. Auch anästhesiolo-
gische Tageskliniken oder Krankenhäuser mit der Möglichkeit belegärztlicher Tätigkeit 
stellen eine Möglichkeit zur zahnärztlichen invasiven Behandlung dar. Schließlich sol-
len mobile Behandlungseinheiten die Versorgung vor Ort ermöglichen. 
Während die zahnärztliche Behandlung von Menschen ohne Einschränkung nahezu 
ausschließlich in der Praxis und selten in einer Klinik erfolgt, gibt es in der Behand-
lung Pflegebedürftiger gute Gründe, die Behandlung in der Häuslichkeit bzw. in der 
Pflegeeinrichtung durchzuführen. Zugleich ist bei Pflegebedürftigen häufiger als bei 
Menschen ohne Einschränkung die Infrastruktur und die Kompetenz einer Klinik an-
gezeigt. 
Art und der Umfang der zahnärztlichen Behandlungsmaßnahme, die Belastbarkeit 
des Patienten, der Aufwandes einer gegebenenfalls notwendigen Krankenbeförde-
rung, die Ausrüstung vor Ort (mobile Behandlungseinheit, Behandlungsraum) und 
nicht zuletzt die Erfahrung des Behandlers entscheiden von Fall zu Fall, wo die Be-
handlung am besten durchgeführt werden kann – eine klare und scharfe Trennlinie 
gibt es nicht. 
Mobile Behandlungseinheiten oder ein zahnärztlich eingerichteter Behandlungsraum 
in einer Pflegeeinrichtung ermöglichen umfangreichere und aufwändigere Behand-
lungsmaßnahmen außerhalb der Praxis. Jedoch steigt damit auch das Risiko für 
Komplikationen bei der Behandlung dieser Hochrisikopatienten im Hochrisikogebiet 
der Mundhöhle in kompromittierter Umgebung wie z.B. Abwehr, Kreislaufprobleme, 
Aspiration bzw. Erbrechen sowie Verletzungen und Blutungen. 
Kommt es zu Komplikationen, wird aus juristischer Sicht kein Unterschied gemacht, 
ob eine Behandlung unter idealen technischen Voraussetzungen in der Zahnarztpra-
xis oder unter den meist eingeschränkten Möglichkeiten in einer Pflegeeinrichtung 
bzw. zu Hause erfolgt ist. Notfallsituation mit der Notwendigkeit der Anwendung von 
Sofortmaßnahmen (1. Hilfe-Koffer), aber auch Messen des Blutdrucks oder die Gabe 
von Sauerstoff sowie die Verständigung des Notarztes bei Komplikationen müssen 
immer und gerade bei umfangreicher Ausrüstung im Vorfeld bedacht sein. 
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Mobile Behandlungseinheiten sind nicht selbsterklärend. Für den Gebrauch bedarf es 
einer gewissen Vorbereitung. Bei geringer Inanspruchnahme wird die Behandlung 
nicht zur Routine, die Pflege muss gewährleistet sein und vor allem die Kontrolle der 
wasserführenden Systeme ist wichtig – erst recht wenn die Einheit genutzt wird, um 
multimorbide Menschen nicht selten mit geschwächtem Immunsystem zu behandeln. 
Ergonomisches Arbeiten und die Vermeidung von Aspiration bei Schluckstörungen 
(etwa 50% der Bewohner*Innen von Pflegeeinrichtungen sind unterschiedlich stark 
betroffen!) stellen weitere Herausforderungen dar, die es zu bewältigen gilt. 
In der Regel verfügen mobile Behandlungseinheiten über einen schweren Kompres-
sor – für Hausbesuche z.B. im dritten Stock ohne Aufzug ein Problem. In jedem Fall 
ist die Kommunikation durch das Kompressorgeräusch erschwert. 
Wird eine mobile Behandlungseinheit angeschafft, ist es sinnvoll, diese im allgemei-
nen Praxisbetrieb zu integrieren, z.B. in der Prophylaxe oder in einem Ausweichzim-
mer zur Behandlung. So sind die ständige Nutzung und Pflege gewährleistet und die 
Routine im Umgang gegeben. 
 
Auf den folgenden Seiten werden verschiedene Instrumente zur mobilen Behandlung 
vorgestellt. 
 

01. Juli 2020 

 

gezeichnet Dr. Elmar Ludwig, 

 

Vorsitzender des Arbeitskreises für Alterszahnheilkunde und Behindertenbehandlung 

der Landeszahnärztekammer Baden-Württemberg 
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Mobile Hand- & Winkelstücke – Modelle/ Daten/Preise/Bezugsquellen 
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Mobiles Hand- /Winkelstück & Zahnsteinentfernung – Kombinationsprodukt 

 

  

www.nsk-dental.com 
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Mobile Behandlungseinheiten – Modelle/Daten/Preise/Bezugsquellen 

 

NSK Dentalone 
18,5 kg 
8.200,- € zzgl. MWSt 
 
NSK VIVA ace 
8,6 kg 
7.149,- € zzgl. MWSt 
 
www.nsk-dental.com 

 

SOLUS mobil 
11,5 kg 
ab 8.500,- € zzgl. MWSt 
 
www.dts-design.de 

 

Duo Med YS 100 
23 kg 
5.850,- € zzgl. MWSt 
 
www.duo-med.de 
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Mini Wings 
17,5 kg 
6.900,- € zzgl. MWSt 
 
Testmöglichkeit vor Kauf 
– 1 Monat mieten! 
 
www.dentalpiraten.de 

 
BPR Swiss GmbH – www.bpr-swiss.com 

 
Aseptico – www.aseptico.com – Bezugsquelle in Deutschland? 
 


